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\ s Unfephciltunasb &LlcLae x±es „ Fiührer "w- m
Die Truhe üer Jungfer Marleen

Von Käthe Lambert .
Droben auf dem Jmster -Hose steht die große

nußbraune Truhe der Jungfer Marleen und
ist an die dreihundert Jahre alt .

Kindskilider spielen um sie herum , rütteln
an den rostroten Schlossern , vertrampeln den
abgewetzten Rücken, der breit und geduldig ist
wie der eines guten Tieres ? zuweilen hält ei-
nes das Näsle dicht an das verschnörkelte
Schlüsselloch gedrückt und schnuppert begierlich
nach dem erregenden Ruch von Kampfer und
moderndem Thymian , der darinnen , in den al -
ten Brautkleidern der Jmster - Frauen nistet .
Und während sie selber dort droben , hinter dem
Kirchhügel , in ihren erdbraunen Särgen sich
schlafend zum Keime wandeln , vergilben hier
drinnen in dunkelnder Truhe verdorrte Seiden
zu knisterndem Stanb .

Die Trnhe steht unverrückbar auf ihrem
Platz in der Hinteren Diele und gehört , seit die
Jungfer Marleen fit ins Haus gebracht , zu
ihm wie der Grundstein darunter . Wehe dem
Jmsterhof , wenn sie verrückt wird : es ruht eine
uralte Wirklichkeit , fast zur Legende geworden ,
um ihr vertrautes Gefüge , ein alter Glaube
hält an ihrem nußbraunen Holze schweigsame
Wacht. Nur die Alten erzählen unter sich ihre
Geschichte . Sie schmunzeln und sie grübeln ein
wenig dabei und haben ihre eigene Art , die
Klugheit der Jungfer Marleen in die eigene
Erfahrung einzuschalten .

Denn w i e gescheit sie war , diese einstige
kleine Jungfer und spätere Jmster - Frau , das
haben sie alle viel später erst — und zum Wohl -
sein des Hoses erfahren .

Der Jmster -Hos hatte schlechte Ernten gehabt
nnd schwere Mißstände in den Jahren , da der
schwere Krieg gewütet hatte und Hunger und
Umtriebe das Land wie schleichende Pestilenz
zerstörten . Der Stolz der Jmsterleute war ein
unfroher , harter geworden , wie der Boden der
Scholle selber , die ihnen die Frucht verhielt .
Kein fröhliches Schaffen mehr fuhr die Ernte
ein . Kein lustiges Lachen beschickte fleißig Haus
und Vieh . In ihren Sorgenwinkeln saßen
sie dumpf und verbissen und sahen, verbittert
und vom Schicksal wie zu Unrecht gezeichnet,
dem Verfall und Verderb ihrer Habe zu.

„Daß Geld in 's Haus kommt !" vererbte der
Vater dem Sohn die Sorge , „nur Geld kann
den Hof noch retten !" Aber auch die reichen
Bauerntöchter , die den alten Namen immer
noch gern für eine achtbare Mitgift erwarben ,
brachten das Glück nicht mit sich. Die Ehen ver -
sandeten unfroh im Schatten deS alten Hauses ,
über dem schiver das Los des Vergänglichen
lastete . „Daß Geld auf den Hof kommt !" lehrte
der Jmsterbauer den blonden Cornel das
gangbare Hausgesetz . Doch der Cornelius
scherte sich nicht darum . Er hatte unten im

Laubdorf die schöne Marleen gefunden , eines
fahrenden Händlers munteres Pflegekind , und
ihr eifriger Mund ersetzte ihm alle Dukaten
der unwirschen Erde .

Der Jmster - Cornel verwarf sich mit seinem
Vater und versöhnte sich wieder und alles
etliche Male und alles wegen der schönen Mar -
lern . Der Jmsterbauer verschwor sich am Tür -
haken aufzuhängen , wenn der Cornel des win -
digen Hausierers Findling ins Haus brächte,
und der Cornel versprach dem Hof ein Nim -
merwiederfehen , wenn 's nicht gefchäh '. Der
Alte hatte den größeren Zorn , aber der Cor -
nel den härteren Schädel und zuletzt kam er
damit doch durch die Wand . Die Brautfahrt
der jungen Marleen war gerade kein Festzug
zu nennen . Der Hof hielt sich für sie zum Emp -
fang bereit , als sollte statt Hochzeit — Begräb -
ins gefeiert werden , und sein zerfallenes Ge-
ficht zeigte sich grauer und freundloser denn je.

Was der Cornel mit der Marleen vom Wr .«
gen hob, war ein junges Herz — und eine alte
Truhe , aus nußbraunem Holz mit rostroten
Schloßbeschlägen . Drei Mann konnten sie nicht
heben , und die Marleen beschivor sie, recht acht -
sam damit zu sein : sie sei schwer und ihr In -
halt kostbar. Ihr natürlicher Vater hätte sie
ihr vermacht . Wer der gewesen sei , würde
man bald beim Oesfnen der Truhe erfahren .
Und dabei wnchs ihre ranke Gestalt vor dem
schiefen Blick des alten Jmster zu einer zar -
teren unwiderlegbaren Hoheit empor , die fein
Knurren verstummen ließ . . . .

So war noch keine der Jmstersrauen über
den Hof gegangen . Mit der Marleen kam das
Geheimnis ins Haus . Aber es blieb ein Lench -
ten und Lachen darüber , wie Rosenschein über
der Sommerfrühe . Der Cornel fragte nicht
einmal , wann die Truhe geöffnet würde .
Schloß doch der weiche Mund der Marleen der
Wunder täglich genug für fein Herz>glllck auf .
Aber der Alte strich um das nußbraune Möbel
wie ein Wildkater um ein Hasloch und zürnte
seinem Aug , daß es das Holz nicht durchdrang .
Die Truhe war so schwer , daß sie kaum zu
rücken ging : sie mußte also wohl bis unter den
Rand gefüllt sein. Womit ?

„Genug , um damit den ewigen Wohlstand zu
kaufen " sagte die Marleen und lächelte ganz
behutsam , „aber das Schlüssele heißt Geduld ,
und es hängt ein Vermächtnis daran , das darf
man nicht brechen. Erst , wenn der letzte
Taler auf dem Hof verbraucht ist — darf man
sie offnen . Mit der Truhe im Haus läßt sich 's
freudig schaffen , weil , wie 's auch kommen mag ,
die Not am Letzten keinen Eingang findet !"

Das Kopfschütteln des alten Jmster begann
bedachtsamer zu werden . Er sah die univill -
kommen« Schwiegertochter mit der Zeit gerader

an . Das Glück schien mit ihr auf den Hof ge -
kommen . Das Wispern der Mägde , verhal -
tenes Gespräch der Knechte raunte angenehm
um seinen Fensterstuhl . Demnach , wenn die
Vermutungen recht behielten , war die Marleen
was Besseres als eines Händlers Findlings -
kind. Benahm sich auch dauach und schritt, den
ersten Buben auf dem Arm , bereits wie eine
Großbäuerin den Weg zur Kirche. Hinter ihr
brüllte wohlig das Gemuh der satten Kühe .
Die nächste Ernte aber süllte ährenhoch die
morschgewordene Scheuer .

Der Alte gab das Warten auf den letzten Ta -
ler langsam auf , seit er die neuen blanken in
die rostig gewordene Kasse füllte . Er schielte
auch weit weniger zur Truhe hin , es gab jetzt
andere Arbeit auf dem Hof : der Speicher mußte
gerichtet , die Stallung ausgebessert , verschie-
deues am Gehöft erweitert und erneut werden .
Die grauen Sorgenwinkel verwaisten . Das
Lachen wachte auf mit der Marleen , und unter
dieser Hand , der nichts zu viel wurde , schaffte
es sich bereit und emsig auf dem Hof. Die
brauue Truhe stand im Haus und um sie wuchs
der Segen . Der Alte wies sie stolz jedem Be -
sucher vor , die schwere Mitgift der Jmstbänerin
„bis an den Rand mit Kostbarkeit gefüllt "

, ein
reicher Schatz im reichgewordeneu Hause . Denn ,
als ob die blühende Marleen die Sonne selber
riefe , flammte sie auf Feld und Acker und
Weinberg und hob in diesem Jahr sattere
Frucht ans Licht . Der Cornel ging gewichtig
über seinen Hof, an jeder Hand einen blond -
schöpfigen Buben , und ihn verdroß nichts , sah
er in die strahlenden Augen seines Weibes , das
längst des alten Jmsters Stolz geworden war .
„He, he der letzte Taler !" kicherte er zuweilen
und schielte zur Truhe hin , die darob weniger
denn je zum Oeffnen lockte . Der Alte konnte
daraus warten : der Hof stand wieder fest im
alten Ansehen und ringsum blühte es leben -
diger denn je.

Die reiche Truhe wurde das Wahrzeichen des
Hofes . In seiner Sterbestunde , als die erwach-
seuen Enkel sein letztes Bett umstanden , heftete
des Alten Blick sich nochmals fest und schiver
um das Kastaniengrün vor seinem Fenster ,
dahinter goldene Sommerfelder ruhten . Die
Marleen , kraftvoll und hoch, hielt seine kalte
Hand , und nur zu ihr sagte er kaum vernchm -
lich : „Ich glaub , ich weiß , ivas in der Trübe ist,
das Glück ! Macht sie nicht auf , daß 'S nit da-
vonfliegt !" Und die Marleen schüttelte sanft
den Kopf und legte ihre warme Mutterhand
über des Alten sterbendes Gesicht,' da losch es
ruhsam aus , wie unter reifer Blüte .

Die Jahre gingen eins ums ändere hin im
Jmsterhof . Längst hatte die Marleen der
neuen Bäuerin das Haus gerichtet . Die
Schlösser an der Truhe wurden rostig . Doch
wie ein Tabernakel stand sie nußbraun und
schwer im Hof und gehörte bereits mit zu sei -
nem Ruf und Namen .

Die juuge Bäuerin , die selber aus alteiuge -

sessenem Erbteil kam, plagte die Neugier gar
zu arg , die Truhe zu ergründen . Sie machte
sich alle Tage heimlich daran zu schaffen , meinte
auch hier und da, man sollte sie doch öffnen ,
um nachzuschauen, ob der Inhalt nicht ver -
dürbe . . . ihr eigenes Brautkleid harrte auch
des Kastens . Die Unruhe ging mit ihr um im
Haus und drohte seinen Frieden zu zerstören .
Mit klugem Aug erkannte die Altbäuerin die
Gefahr . Und da es immer ihre Art gewesen,
Feuer zu löschen , das der Herd nicht brauchte ,
rief sie kurzerhand die Schwiegertochter zu sich
und zog den alten Schlüssel aus dem Brustlatz :

„Der Hof steht fest genug "
, sagte sie lächelnd,

„daß du sie össnen kannst !" Und rank und hoch
und stark stand sie dabei wie jemals , als jene
scheu- begierig den dunklen Deckel hob. Die
Truhe , die dem Haus das stille Heiligtum ge-
wesen war , der Altar , an dem der Glaube an
die Scholle wuchs, war bis zum Rand gefüllt
mit — brauner Ackerkrume .

„Das ist das Sakrament der Heimat !
Nehmt 's in Acht !" sagte die Bäuerin , „ ich wüßt '
mir eine bessere Mitgift nicht !" —

Und das ist die Geschichte von der klugen
Bäuerin Marleen und ihrer SegenStruhe . Sie
haben sie wohl langsam erst begriffen , doch
danach hochgewertet . Halb ernsthaft und halb
schmunzelnd erzählten später die Alten sich da-
von . . . und als längst die eingebrachte Erde
die ewige Ruh der einstigen Jungfer deckte . . .
ging noch ihr heller Frauensegen um und lehrte
die Jmsterleute Freud zur Arbeit und Mut
zum Glauben haben , und die Liebe zum Boden ,
aus dem das Leben nnd Sie Erde wächst ! —

BauernGebet
Bon Richard Zoozmann

O Herr , gib meiner Scholle Segen ,
Und meine Saat gedeihen laß .
Schenk deinen Sonnenschein und Regen ,
Damit sich Scheune füllt und Faß .

Laß voller Kraft die Mutter Erde
Gebären , was im Schoß ihr ruht .
Bor Unheil schütze meine Herde ,
Vor Flut uni > Glut mein Hab und Gut .

Die Arme meiner Kinder stärke,
Daß regsam fließ ihr Tag dahin ,
Und schenke ihnen Lust am Werke,
Ein frohes Herz unö wackern Sinn .

Nicht will ich bitten , daß vom Leide
Du gänzlich wollest uns befrein, '
Denn Wohl unj > Wehe müssen beide
Im Menschenherzen heimisch sein.

Und wenn die Seele «inst nach droben
Sich heimsehnt aus dem müden Leib,
So soll mein Erbe mir geloben ,
Daß er wie ich «in Bauer bleib .

Es spukt im Seehaus
5* . Fortsetzung .
Ein verständnisvolles Grinsen zog GirglS

Mund in die Breite . „Da haben s' scho recht,
wenn ' S dös sagen . Der is sei gschwind bei
der Hand . Da brauchts bloß den Krähuber
fragen , wenn ' S ihn wieder auslassen . Und am
End kann der Herr Hollweck aa was davon er -
zählen !"

BergebcnS suchte Fannerl hier , ihn durch be¬
redtes Gebärdenspiel zum Schweigen zu brin -
gen,' es war zu spät . Frau Hollweck , die mit
leichten Schritten nähergekommen war , stand
schon hinter ihm und hatte alles gehört . „Was
foll mit meinem Mann los sein ?" fragte sie
erregt .

Girgl kratzte sich verlegen am Kopf. „Ja ,
mei , nix Gwiß weiß i net , ma redt halt grad a
so . Aber den Krähuber , den haben f' gefaßt ,
den alten Spitzbuben mit feim falschen Hun -
derter . Und ob das wahr iS , was er sagt, daß
er 'n von Eahna hat , dös werd si nachher scho
ausweisen ."

Grundgütiger Himmel , was war das wie -
der ? Gina fühlte , wie ihre Knie schwach wur -
den, und sah sich angstvoll im Kreise um , wo
sich ein Halt erspähen ließe . Mohr ! Wie gut
daß er da » ar . . . „Franz , Franz !" rief sie so
laut sie konnte , und begann h«stig zu winken .

Schon war der treue Freund zur Stelle .
Stumm wies Gina auf den Unheilsboten , ihn
dadurch zum Rede» auffordernd . Etwas stok-
kend und widerstrebend kramte der nun seine
Neuigkekten aus . In der Wirtsstube hat sich
der immer durstige Krähuber zu ihm gesellt,
der soeben , wie die Herrschaft ihm aufgetragen ,

Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

die Rechnung bei der Witwe Führgut bezahlt
hat . Noch während des ersten Glases Bier
jedoch sei der neue Wachtmeister hereiugekom -
men und habe ihn zur Rede gestellt wegen des
Hunderterfcheins , den er hergegeben . Der sei
nämlich falsch geivefen . Und obwohl Krähnber
beteuerte , er wisse nichts davon , sondern habe
ihn erst vor einer Stunde von Frau Hollweck
bekommen , mußte er von seinem Bier weg
mit dem unerbittlichen Kommissar auf die Po -
lizeistation gehen . Dort aber habe man ihn
nimmer ausgelassen , und das Merkwürdige sei,
daß sich , wie glaubenswerte Zeugen versicher-
ren , auch der Herr Hollweck selbst schon seit dem
frühesten Morgen in Gewahrsam befinde .

Mehr war aus dem Girgl nicht herauszu -
bringen .

Mohr und Gina sahen sich ziemlich ratloS
an . Endlich begann der Freund : „Martin ist
gesund u . wohlbehalten , das ist immerhin schon
eine Beruhigung . Aber was ist daS mit dem
falschen Geld ? Wie kommt ihr dazu ?"

Gina war dunkelrot geworden . „Das ist ja
schrecklich"

, flüsterte sie . „Möbius — also ist
er wirklich ein Gauner ! Und dann — dann
— ja mein Gott . . . dann hat «r auch die
Diamanten !" Und sie brach in Tränen aus .

Mohr versuchte sie zu trösten . „Wenn wir
das jetzt bestimmt wissen, so ist es öoch ein
Fortschritt !"

„Wissen Sie was ? Kurt Reichenbach soll
mich mal rasch auf seinem Motorrad nach
Bichelberg hiuüberbringen . Dann erfahren
wir , woran wir sind ? ist Martin wirklich ver -
haftet , so kann ich ihn vielleicht befreien , und

auf jeden Fall holen wir den Schlosser . Es
sollte mich doch wundern , wenn nicht noch aller -
Hand Überraschungen vor uns lägen , wenn
die geheimnisvolle Kammer nicht mit allem
anderen zusammenhängt ."

Der schmale Pfad zwischen den Weiden -
büschen am Seeufer , den Gutrune und ihr
Kurt so gern zu wandeln pflegten , war wirklich
wie geschaffen zur ungestörten Zwiesprache un¬
ter zärtlich Liebenden . Den Rohrsängern , die
hier nisteten , war es daher ein seit Jahren
vertrauter Anblick, wenn ein vorerst noch ein -
zelner Mann mit stürmisch klopfendem Herzen
und kaum gezügelter Ungeduld , vielleicht auch
lebhafte Selbstgespräche führend , hier au £ und
ab schritt. Auch daß kurz darauf ein weibli -
ches Wesen , ängstlich um sich spähend , in den
Schatten des Dickichts geschlüpft kam, gehörte
in den Kreis ihrer gewohnten Erfahrung . Die
auf ihren Eiern brütenden Vogelmütter wand -
ten zuerst kaum den Kops, um hinzuhören , was
da wieder «inmal geredet würde . Aber bald
erregte der laute und harte Tonfall ihre Auf-
merksamkeit . Das war einmal was anderes !
„Piwitt ! Piwitt !" riefen sie fchleunigst den
Gatten zu , die droben im Sonnenschein der
Mückenjagd oblagen . Die kamen angeflattert ,
legten die Köpfchen schief und hörten und sahen
mit Staunen , was zu ihren Füßen vorging .

„Es bleibt bei unserer Abmachung ? " fragte
Fräulein Mathilde Feldmeier , die atemlos
und zerzaust angekommen war .

Westhosf hob abwehrend die Hand . „Erst die
Ware !" sagte er heiser . ,Zer damit !"

„Die Ware — jawohl !" MathildenS Blick
flackerte unstet . „Die ist weg ! — Geklaut —
aber von einem Dritten !"

„So ! " sagte der Bräutigam und knöpfte trotz
der drückenden Hitze seinen Rock fest zu . „So !
und das soll ich wohl glauben . Entweder , du
hast sie überhaupt gar nie gehabt oder" — und
er sah das graue Wesen drohend an — „du
hast sie noch und denkst, da kannst mich rein¬

legen . Aber das ist nicht so leicht. Für diesmql
bleibst dn Fräulein Feldmeier , und wenn 's
auf mich ankommt , so ändert sich auch nichts
mehr daran ."

„Aber so höre doch !" rief das Fräulein in
ehrlicher Verzweiflung . „Vielleicht kannst du
helfen , daß wir alles wiederbekommen ." Und
in fliegender Hast, ängstlich nach allen Seiten
umsehend , erzählte sie ihm , wie sie eben, einen
ungestörten Augenblick nutzend , das absolut
sichere und ihr allein bekannte Versteck ansge -
sucht, zu ihrem allergrößten Schrecken aber
nichts mehr vorgefunden habe — nichts als
die Spuren unbefugter Hände , die entdeckt hat -
ten , was sie so gut verborgen wähnte .

Der Direktor knirschte mit den goldplom -
vierten Zähnen . „Du hast es so idiotisch wie
möglich angefangen . Warum nahmst du daS
Zeug nicht einfach auf dein Zimmer ?"

„Damit es bei mir gefunden wird , wenn sie
das Haus durchsuchen. Das war doch das
erste, auf das man gefaßt sein mutzte. Datz die
Leute so dumm sind, konnte niemand wissen."

„Und das Geheimdepot , wozu ist denn das
da , he ?"

Das Fräulein lachte höhnisch. „Da wärest
du mit deinen Schlüsseln hingegangen , hättest
dir die Dinger geholt und ich hätte das Nach-
sehen gehabt ."

„Aber jetzt ist es wohl besser ? Wer hat denn
jetzt etwas davon ? Vermutlich einer , der dir
gestern in aller Ruhe zugesehen hat !"

„Ganz bestimmt nicht. Ich bin doch keine
solche Anfängerin . Es war überhaupt niemand
weit und breit als die Dienstmädchen , die
Wäsche trockneten , und die hörte ich immer
ganz hinten auf der Wiese schwatzen . Nein , es
ist eben Pech, daß jemand ganz zufällig das
Versteck gefunden hat ."

Fortsetzung folgt .



Res !
Nur noch B Tage 1 Sylvia Sidney all

„ Madame 8niferf /yi "
Ein Film in deutscher Sprache , umrahmt

von den Melodien Giacomo Huoeinis
4.00 6 .16 , 8 30 — Jugend verboten .

Ein Augen - und Ohrenschmaus 1

BABY mit Anny Ondra
und den „Singing -Babies " . 4 .00. 6 .20. 8 .40

HOT
Der große Erfolg !

Gerda Maurus , Paul Harlmann , PaulKemp
Oskar Homolka , l 'eter Lorie in

„llnslcittiiare Gegner "
Einer der packendsten Abenteurerfilme .

Anfangszeiten 4 -110, 6- 15, 8 .3t 1

Ist mein Mann nicht fabeShafi ?
s Das reizende Lustspiel

täglich ab 5 und 8 3° Uhr

Eadische Lichtspiele WIÜMB

BadifcheS

S - aatötbeater
Miilwoch , den l b̂ . Okt.

A 4 (Mitlwochmiete )
5 II , 2 . Deutjche Bühne
Eonderring ITH - Gem . ,
II ^ Gr . uns 1501 - 1550

Ter ftroheTainersolg

Tänze nach
Klössljcher Musit!

Choreographie und
Veitun ^ : Kialina
Dirigent Kuntzsch

I . Suite im alten Stil
2 Tanz der Furien un
Schatten . — 3. Hymne

* De profundis .
5 . Nächtliche Szenen
6 Joh . © trauft : Tänze
I . Wiener Bonbons .

II . Pizzicato — Polka
III . Tritsch —Tratsch —
Polia . IV . Wein,Weib ,

Gesang
Mitwirkende ?

TaS ganze Ballett
Anlange 20 Uhr

Ende gegen 52 Uhr
Preise B (0.60—3.90, * )

Do 26. 10 . Krieg Im
frieden .
Kr . 27 . 10 . Rigoletto .
Sa . 28. 10 . Urauffüh¬
rung : Rheinlandtragö -
die .
So ., 29. 10. : Nachm . :

Zum ersten Male :
Heitere Tänze . Abends
„ Gasparone ' .

D Heut » Mittwoch
kz im unter « ;; Caffc

| TANZ -
1 ABEND

81318

wissen Sie schon :
daß im Colosseum
seit 25. ds . Mts . ein
vollständig neues
Programm gezeigt
wird und daß am
31. ds Mts . die letzte
Vorstellung unter
Mitwirk . Emil Rei¬

mers stattfindet ?
Desha b

Ellen Sie !

Wer andern keine
31102 Liebe gönnt
An fang 3,5 . 7,8 45 Uhr

TANZ SCHULE

GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

Begipn neuer Kursa
Einzelunterricht

81806

DOBELSONNE
Kurlintel u . Pension
— das tlihrende Haus —

Zentralheizung , fließend . Wasser , schone Stid -
zimmer , Pauschalpreise . Conflitorei - Cale .
Pension ab HM . 4 .- 27945

£ cwenrac2ien
Heule Tanz ! 81132

außerdem läglioh Konzert d .VaohaneT
SlimmangskapeUe Quill Waidemaiet

SA. und 88.-
Uniformen und Mäntel

werden von mir in bester Verar¬
beitung nach Maß von der R . Z . M.
zugelassenen und abgestempelten
Stoffe hergestellt . 28988

Reelle Bedienung ! Billige Preise !

Mattern
'
s Schneiderei

Blankenloch S£ 8invn rmen

20 PIANOS
sehr - in eigener Werkstatt durobgeseh . bes
preiswert . Volle g - rantle Klein« Monatsraten

H. MaurerKaiser -
str . 176

Boke
Hirsch -
Straße

81002i

Ü9405

munz'sciies
üonseruatorium

Waldstraße 79
31340

Opern
auüiitirungen

in Kostüm , mit
Orchester

Sonntag , 2«, Okt .,
nachm . 6 .30 Uhr .
I. Acls u . Galathea

Handel
II . Die Katfeekan
täte Bach

Wiederholung :
Donrierstag .V.tfov .

abends 8 Uhr
Karten zu Mk. 150
und Mk 1.- bei
MUller , Neuteldt ,Tafel , Abendkasse

s

Ulir rufen alle
die irgendwelche Haarwuchsstörung
beobachten , (zu starker Haarausfall,Beißen u. Jucken der Kopfhaut , kahle
Stellen, auch zu frühzeitig. Ergrauen)
u unseren Beratnngsstundeii die

jeden Donners tag
von 10— 12 ' /2 und 1 ' /?— 7 Uhr von uns . Herrn Schneider
aus Stuttgart persönlich geführt werden . Treffend Ist
unser Urteil in allen Ilaartragen naoh mikrosko¬
pischer llaarnntersnchang , diese kostet 1. Mk . und n
altbew sind unsere dem einzel . Haarboden angepaßt , «j
Haarnahrungs und Haarwaschmittel . 10 jähr . Praxis <*=

UIH der Zigarre im Wlund
v m Schreibtisch aus Geld verdienen — das ist ein Ideal , von Tau -
«end <n erwünscht — von wenigen nur erreicht Kein Wunder ! Routine
und Erlahrunf gehören dazu und die , die beides besitzen , behalten
•. ie fnr sich . Wir grtien den anderen Weg : Vor den Augen der Öffent¬
lichkeit stellen wir die Größe unseres Planes
seine Durchfuhr - Mitarbeiter barkeit und seinen
Erfoli für jeder - . . mannumerBfweis .
Wir gründen Ihnen ein g e s u C n t Versandgeschäft ohne
jede Ertschüdi ' ung , nur gegen Gewinnanteil Bestellen Sie das Werk :
„Vom Schreibtisch aus die Welt erobernl " zu 1 .95 Mark , (auch in Z
Monatlraten ä 70 rfg mit Eigentumsvorbehalt .) Scheuen Sie diese
Ausgabe , dann verlangen Sie in Ihren Interesse gratis unser Sen -
sationsan ^ bnt ! 31315 Lothar Schilde . Leipzig U p. i »

Ehestandsdarlehen

Zur Lieferung gegen

Bedarfs- 81011
decKungsscheine
• ind wir zugelassen .

EiWlyerdc - ZiNilieröseli
Qualitätsware , volle Garantie , äuberst billig
iiedarsdeckungSscheine werden in Zahlung ge

3l" '»ommen .
Ruf 19 — Heinrich Nefs .
Herd u . Ofcnfabrik , Linkenheim b . Karlsruhe .

« 308
Muf 19

Vitt * Hvauie 1
em dehle leinene Kissenecken in ie er
■itölle von 65 an . Koptkissenstreifen
von UM. 2 . SO an und dazu passend Bett -
tuchstreifen . Grobe Filetdecken mit
Seidenfransen von RM. 6 . - an . Hand
klöppeldecken schon von HS an Billige
Klöppelspitzen (Hand- urd Maschinen)

Nützen Sie die giinst ' ge Gelegenheit

Spitzenhaus Beier
Kaiserstrane 17 « . Ecke Hochstraße

IlmaFbetlen
» ämtlicher Pelzarten legen billigste Be -

rechnung . Z0 205
Helene Binzel , Schützenftraste 7.

Werbt nem Momienwn

4444V 444t ^

Donnerstag , 26. Oktober 1983, abend » 8 Uhr

Saslehr - Vortrag
in der GaSberalungSstelle de« Gaswerks
Pforzheim , Nonnenmühlgafse 6 :

Das nationale Eintopfgericht
Jeden Dienstag nachmittag u . abend Koch-

itnl, Backkurfe , KurSbcitrag 2 xn für drei
Nachmittage oder Abende .

Anmeldung erforderlich .

Die elegante Krawatte
kaufen Sie 81821

Umnenliiite

P . u . J . Specht
Waldstraße 35
Karlsruhe 2012

Kauft
deutsche Waren)

75 H
1 .50
3.50

Moderne Muster •*
fabelhaft schön
schwere Seide

2 <«
CO J
O g

Darlehen
zu günstigen Bedingungen erhalten
>ie durch die Deutsche Allgemeine
Spar- und Darlehensgemein - chaft
e .G .m .b . H . , Köln ; nach dem Gesetz
vom 17 . 5 . 33 dem Reichsbeauftrag¬
ten für Zwecksparunternehmungen
unterstellt . Geschäftsitelle :
Josef Krumhart, Karlsruhe I. B.

Werderp latz 48
SerlOsc Mitarbeiter gesucht I

Bestecke
28560g

A
T

Wald . fr . 41 Z

Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands
zum Schulze der Familie e . V . • Ortsgruppe Kehl

Am Donnerstag , den M . Oktober 1988 , abends 8 Uhr , findet
Christlichen Hospiz (Hotel Blume) in KehlIm Saale des

• In Abend der dentsohen Familie statt »1838
Es spricht derLandespropagandalelter des Reichsbundes
Pg . Dr. Vogelsang über:

Nationallozialiftifclie BevülHerungspolllik u . die deutrehe Familie
Zu dieser großen Familienveranstaltung werden alle Er¬wachsenen der Stadt Kehl anfs herzlichste eingeladen .

Eintritt frei ! Ortgruppenvorstand : E c k m a n n

iasch erlerntvonJung
und Alt erlreut Uberall
die echte

Handharmonika
Beliebte Modelle :

Mk . 46, - 50 .- 67 -

SCHLAHE
Kaisersir . 175
Spielanl., TeUablnng , Tausch

M Cafe |

firmier Baum
ITANZI

neue Kapelle
Willi Schnitzler

SCiiclien
in weiß , elfenbein , od .
natur lasiert , erstaun¬
lich billig Große Aus¬
wahl » Schlaf - und

Speisezimmern

EHRFELD
Karlsruhe , Erbvriu -
zenstr . £. (30516)

Annahmestelle von
BedarfSdeckungSschein .

(HlfO - AUHAUF
aller Art r . verschrotten
gegen Kasse . b0950
Verkaufe Ersatzteile aus

_ mehr wie 101 Klagen.
tftr «auf v. zirka 20 versch . - ebr . wagen

auioscmacmnoi l . Knobloch
Hohenzollern - traße 47, Teleton 29'

Handwerker , Geschäftsleute und Private ,
verkauft euer

Altpapier. Zeitungen u . Druckerei-
Abfälle usw . . Wie Eisen u Metalle
an die neu eröffnete Altmaterialien -Handlung

August Werner . Wvurrerstr . 92
Ware wird auf Wunsch abgeholt . (80523)

1 Waggon

lz. Tafe ! SpfeI
gezüchtete Sdelsorten . eingetroffen

Jeden Tag ab 6 Uhr verkauf « ich , so lange
Borrat reicht , zu sehr günstigen Preisen .

Reeb , Obsthandlung », 29o
Karsriedrichsir . 23, gegenüb . . Germania

bei BEYER , Waldstraße 14
neben Colosseum

Sulzield • 1313

Wein »ersleioerano
von etwa 200 hl
bester QualitSt ,
Weinbergen , am
OktOÜ . 1933
im Rentamt hier,

Weiß- und Rotweinen
aus den herrichaftl .
Freitag , den 27 .
vormittags II 1/* Uhr

wozu freundl einladet

Frtih §rrl . von Göltr 'tchts Rentamt

« » e » « » erschienen :
Kols Brandt

Oer Weg
durch die Hölle

Sieben Kapitel deutscher Geschichte ISIS —1SZZ
Leinen m 5.—.

Diese Auszeichnungen , die mit den Waffen -
stillstandst )erHandlungen zwischen Erzbcrgcr
und Foch im Wald von CompiSgne beginnen ,
behandeln die ganze europäische Entwicklung
seit 1S18 bis zum Tage der nationalen Erhe -
bung . Der 9 . November , Versailles , der gro -
ß< Ruhrkrieg , der Kamps um Schlesien , die
Abstimmungen an allen Grenzen des Reiches ,
die vielen » onserenzen vom Dawesplan bis
Lausanne — daS alles wird so greifbar und
ist so mitreißend von Brandt geschildert , daß
man sein Buch , einmaf begonnen , bis zum
Schluß nicht mehr aus der Hand legen kann .

Au beziehen durch

Kührer -Verlag , Karlsruhe i . V .
Abteilung Buchvertrieb

Kaiserstraße 133

Em Lleieraiagen m . be -
achtenswer '. .Uor » UBen ,
■unrerscnein - u sieu -
^ rlrel . mit Wasserum -
aufkühlung . el Anlasser

1250 . '

Autohaus EBarliirdt . , ' "' b- *
Telefon 7630131

Karlsruhe
27816

Gelgen ZubehörReparaturen
billigst bei

E. Wahl
b. d . Kleinen Kirche
1 Treppe , Tel . 1223

81307

Die nationale
Erhebung 1933
(Zin Gebenkbuch , das

in die Hand jedes
Deutschen gehört . In
130 Bilddokumenten
mit Text die » tstori .
scheu Augenblicke deS
erwachten Deutschland
festgehalten . M 2.85.
Zu beziehen durch den
Fi -lirer -Werl ., « mbH .

Abt . Buchvertrieb ,
Karlsruhe ,

Kailerstrabe 133.

Versfeigerungen

Herren - Hemden
nach Mao Mms
auoh aus zuge¬
brachten ätoSen
fertigt mit
Garantie tilr Sita

wasche - Himers
SotlenstraB *
Ecke Waldstr .

Jur

BerMlW
bei An - und verkauf
von Grundstücken —
Wohnungen — fowie
zur Uebernabme von

Hausverwaltungen
empfiehlt sich 30252

All ». heillNel
Durlach , Werderstr . 11.

etch Oriq .

Dauerbrand¬

ofen
erhalten Sie bei

J . Kleber
Akademlestr . 29

Telefen 2035

Zur gefl . Beachtung
Das bisher von meinem verstorbenen
Manne betriebene Geschäft in

Baumwolle - , Woll - und Seiden -
Stoffen / Wirk - u . Strumpfwaren
wird von mir weitergeführt .
R a s t a 11 , 23 . Oktober 1933

Frau Elisabeth Rheinboldt
geb . Gräfinger

81804

Reiche Auswahl / BeschmacKuoile musterung
zeitgemäßePreise

L . HESSEL NACHF .

mn . ErnslBuchleltherjr .
MALERMEISTER

31244

Ausführung feiner u . einfacher
Maler- und Tapezier-Arbeiten

Karlsruhe , Blumenstra ^a 7 * Telefon 3882

Amtliche Anzeigen

Reichsl «is «W «lld BMsWlllllillllz
am 1? . November 1933

Auf « rund der Verordnung de» Herrn Reichtprästdenten vom
14 . Oktober 1933 über die Neuwahl des Reichstages und der Ber -
ordnung deS Herrn NeichSministerS deS Innern vom 14. Oktober
1333 , ~ -- - - -
Reichs
Reichstag

Sonntag , de« 12. November ISA
statt .
Wahl - (ftimm -I

zur Durchführung der Volksabstimmung über den Aufruf der
sregierung an das deutsche Volk finden die Hauptwahleu zum
Stag und die Volksabstimmung am

Svnntag , de« 12. November ISA

!l - (stimm ->»erechttgt M , wer am Wahltag ReichSangeböriger und
zwanzig Jahre alt fsl. Jeder Wahl - (stimm -) bcrechtigte hat
«ine Stimme .

Ausgeschlossen vom Wahl - (Dtimm ->recht ist !
1. wer entmündigt Ist oder unter vorläufiger Vormundschaft

oder wegen geistigen Gebrechen » unter Pflegschaft steht ,
2. wer rechtskräftig ! durch Richterspruch die bürgerlichen Ehren -

recht« verloren hat .
Die Ausübung de» Wahlrecht » t « 01 für bt« Soldaten der

Wehrmacht , solang « st« thr angehören .
Behindert in der Ausübung des Wahl - (Stimm -) recht» find P «rso -

nen , die wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in einer
Seil

- oder Pflegeanstalt untergebracht stnd , ferner Straf - und
ntersuchungsgesangene , sowie Personen , die insolge gericht -

licher oder polizeilicher Anordnung in Verwahrung gehalten
werden . Ausgenommen stnd Personen , d!« sich au » politi -

|viivh . vtv
in Verwahrung gehalten

. . on«t " * "
scheu Gründen in Schutzhaft befinden .

Wühlen und abstimmen kann nur , wer in dl « Wahl - lStimm ->kartei
eingetragen ist, oder «inen Wahl - (Stimm ->schein Hai.

wadl - (Stimm -) fchein« werden nur in desonderen Fällen auf An -
trag ausgestellt . DI « Bestimmungen hierüber werden noch b «tannt
gegeben .

Die Wahl - (Stimm ) kartet Ist Im

vember

t — Ratbau » , Alm -
mer 5 (Eingang Marktplatz ) — vom 2. dit einschlies^ ich

1933 zu jedermanns Einsicht «» » gelegt , und zwar :
an Werktagen vormittag » von 8 Uhr ununterbrochen bi » abend »

7 Uhr , und am
Sonntag , ». November 1933, vorm . von » Uhr » I» nachm . 1 Uhr .

Wer die wadl - (Stimm -) kartei für unrichtig oder unvollständig
hält , kann dies bis zum Ablauf der AuSleaungSfrlst (S . November
1933, nachm . 7 Uhr ) dem Wahlamt schriftlich anzeigen oder zur
Niederschrift aeben . Soweit die Richtigkeit der Behauptung nicht
offenkundig ist, hat der Einsprecher sür ste Beweismittel zu er -
bringen . Wenn der Einspruch nicht sür begründet erachtet wird ,
entscheidet über ihn der Stadtrat . Die Entscheidung wird späte -
stenS am vorletzten Tage vor dem Wahi - (ÄbstimmungS -) tag ge-
fällt und den Beteiligten bekanntgegeben .

Die in die WahI - (Stimm - ) kartei aufg «nomm «i»en wahl - lStimm -)
berechtigten erhalten Wahlpostkarten in grüner Farbe . Die Söst-

Wahl (Abstimmung ) vorzuzeigen . Fe !
> Wahlamt unverzüglich zur Berichtigung

ler-
vor -karten stnd bei der

hafte Karten stnd d«m
zulegen.

wer bt» fpäteüen » 1. November 1933 keine Wahlpostkarte er-
?

alten hat , ist in vi« Wahl - (Stimm -) kartet nicht aufgenommen ,ann also am 12. November 1933 nicht wählen (abstimmen ) , wenn
nicht bi» 6 . Nov. 1933 , nachm. 7 Uhr , die Ausnahme persönlich durch

einen Beauftragten veranlatzt wird.
P | » 11 D * I m , den 14. Oktober 1983.

Der Oberbürgermeister — Abt . II

Zwangsuersiefgerung
Mittwoch , 25. Cito -

ber 1933, nachm . 2 Uhr
werde ich in kkarlsru -
he im Pfandlokal , Her -
renstr . 45a gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
knngswege öffentlich
versteigern : 1 Klavier .
1 Standuhr , 3 elektr .
Lampen .

Karlsruhe . 24 . Ott .
Sohns , GerichiSv .4166

törol und Feinbä

Augu
Waldstraße 25/27

empfiehlt seine Qualitätswaren für täglichen Bedarf
und zu allen festlichen Gelegenheiten lino
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